
Früh vollendet hat er viele Zeiten
durchlebt .

Buch der Weisheit 4 , 13 .

in der cilfien Morgenstunde des 7 . August
dieses Jahres die schwarze Fahne von dem Thurme der
alten Fürstcnburg wehte , da war für die gestimmte Be¬
völkerung unserer Stadt das erschütternde Zeichen gegeben ,
daß die letzte ängstliche Hoffnung , welche jede treue Zol -
lernbrust für die Rettung eines schwergesahrdeten theuern
Lebens hegte , völlig zerronnen , und die bangste Befürch¬
tung entsetzliche Wirklichkeit geworden sei .

Der Heldenjüngling , für welchen so viele Tausende
von Herzen zitterten , so viele heiße Thränen geflossen und
Gebete zum Himmel gedrungen sind , der edelste und herr¬
lichste von Hohenzollerns Söhnen , war — so hatte der
elektrische Strahl gemeldet — zu Königinhof in den Bergen
Böhmens den schweren Wunden erlegen , die er in der
glorreichen Entscheidungsschlacht des dritten Juli empfangen ,
welche er im siegreichen Kampfe für König und Vaterland ,
der Tapferste unter den Tapfern , mitgeschlagen .

i '
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Es war uns , als ob durch das dumpfe Trauer¬
geläute , das sofort , dic duftere Kunde bestätigend , von den
Thnrmen unserer Stadt ; nsa » imenschliig , ans dem Munde
des Vaterlandes jener alte Klagegesang hindurchtönte , den
einst der jugendliche Sohn des Jsai um seinen Freund ,
den Fnrstensvhn Jonathan , anstimmte , als ihm die Kunde
kam , daß der junge Held im Kampfe wider die Amalelitcr
ans den Bergen Gelboe ' s gefallen sei .

„ Er liegt erschlagen , der Herrliche von Israel ;
„ Auf deinen Höhen , o Israel , sank der Starke dahin !
„ O saget eS nicht zu Mcih , und auf den
„ Scheidewegen von Askalon erzählet es nicht ,
„ Auf daß sich nicht srenen die Töchter der Philister ,
„ Nicht frohlocken dic Tochter der Heide » .

„ Ihr Berge von Gelboe ,
„ Euch träufle kein Thau ,
„ Euch falle kein Regelt ,
„ Euch grüne kein Acker ,
„ Man nehme nicht Erstlingsfrucht
„ Bon euch zu heiligem Opfer !

„ Denn dort entsank dem Starken der Schild .

„ Es verfehlte nimmer des Ziels Jonathans Pfeil ; -
„ Herrlich und hold im Leben , war er behender
„ In der Schlacht als der Adler ,
„ Und beherzter als der Löwe .
„ Ihr Töchter von Israel , weinet ,
„ Ach weinet um ihn ! '

„ Ich härme mich um dich , Jonathan !
„ Meine Wonne warst du !

„ O wie fielen die Helden ,

„ Wie stürzte die Wehr deS Krieges dahin !"

So David im 2 . Buch der Könige 1 . Kap . 17 — 27 V .



Der edle Held , dessen frühen Tod wir beweinen , der

dritte Sohn uusers regierenden Durchlauchtigsten Fürsten
Karl Anton und der Durchlauchtigsten Fürstin Josephiue ,
Königliche Hoheiten , Seine Durchlaucht der Prinz Anton
Egon Karl Joseph , ist am 7 . Oktober des Jahres 1841
Morgens 2 Uhr im Fürstlichen Resideuzschlosse dahier ge¬
boren .

Der junge Fürsteusohu zeigte frühe hervorragende
Anlagen des Geistes und Herzens , und empfing den ersten
Unterricht und die ersten bildenden Einflüsse von einem
eben so weisen als frvminbescheidenen Hofmeister , der , jetzt
ein von der ganzen Fürstlichen Familie hochgeschätzter und
geliebter Greis , das lohnende Bewußtsein in sich trägt ,
zwei Generationen des Fürstlichen Hauses mit von Gott

gesegnetstem Erfolge , erzogen zu haben . Das Herz des
Erziehers hing mit besonderer Zuneigung an dem jungen
Prinzen Anton ; denn der edle Knabe berechtigte zu den
allerschönsten Hoffnungen , wie er denn ans demselben
Grunde der Liebling des hohen Vaters war .

Im Jahre 1849 trat eine große Veränderung in
Hoheuzollern ein . Der Fürst Karl Anton hatte Seine
Krone uiedergelegt und die Hohenzollern ' schen Fürsten -
thümer mit der stammverwandten Krone Preußens ver¬

einigt . Der Fürst entschloß sich zu dieser folgenreichen
That keineswegs darum , weil Er nicht eben so gut , ja
weit besser als die meisten andern Fürsten Deutschlands ,
die Stürme des Jahres 1848 zu bewältigen und die po¬
litische Krankheit zu heilen vermocht hätte , von welcher
damals fast alle Völker Enropa ' s befallen waren .

Er that es vielmehr darum , weil Er , der erste von

Deutschlands Fürsten , nicht nur mit klarstem Blicke erkannt
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hatte , daß die Zeit der patriarchalischen Regierungen vorüber
wäre , und , bei so deutlich sich ankündender und so nnaufhalt -
sam sich Bahu brechender Neugestaltung der Welt , die kleinen
Staaten weltgeschichtlich ihr Daseinsrecht überlebt hätten ;
sondern auch , weil der edle Fürst zugleich , obwohl Er ge¬
rade damals ein zweites Fürstenthnm erworben hatte , die¬
jenige uneigennützige Liebe zum gemeinsamen Vaterlande
in Seiner großen Seele trug , die Ihm kein Bedenken ge¬
stattete , durch ein vorleuchtendes Opfer den Weg zu zeigen ,
der allein zur Vereinigung , Erstarkung und Verherrlichung
Deutschlands führen konnte : ein Werk , das , wie Er schon
damals vorausgesehen , die Geschichte eben jetzt , unter dem
unverkennbarsten Segen der göttlichen Vorsehung , durch
Preußens Triumphe im größten Style auch gegen Wider¬

strebende zu vollbringen sich anschickt .
In Folge dieses für die Zukunft der Hohenzollern ' -

schen Lande so wichtigen und folgenreichen Ereignisses , das
freilich dem treu anhänglichen Volke äußerst schmerzlich
gefallen war , übersiedelte die Fürstliche Familie nach Neisse
in Schlesien . Hier erst begannen die ernsteren Studien
für den Prinzen Anton und seine älteren Brüder unter
der Leitung eines tüchtigen weltlichen Hofmeisters . Sie
wurden in Dresden fortgesetzt und ans der Rheinischen
Hochschule vollenvet .

Im Naturell des Prinzen Anton waren zu gleicher
Zeit zwei Grundzüge wirksam , die den begabten Fürsten¬
sohn nach zwei anscheinend entgegengesetzten ,- und dennoch
in ihrem Wesen , ja selbst ihren äußeren Beziehungen und
Sympcnhieen nach , einander sehr nahe verwandten Be¬
rufsarte » , dem Priester - und dem Kriegerstande hinzogen .

Sein erster Erzieher versichert , Prinz Anton wäre ein
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ausgezeichneter Priester und , bei gleich hoher Geburt wie
Begabung , ein hervorragender Kirchenfürst geworden , wie
denn unter den Ahnen des Fürstlichen Hauses nicht we¬
nige waren , die hohe Kirchcnstelleu mit eben so viel Würde
als Verdienst bekleidet hatten .

Der vortreffliche Jüngling , der in jedem Berufe ein
hervorragender Manu geworden wäre , wählte den in ge¬
genwärtiger Zeit seiner Geburt mehr angemessenen Mili¬
tärstand ; und wir sollten bald sehen , was er als Krieger
und als Führer von Kriegern zu leisten im Stande war .

Nachdem der Prinz sich in Berlin in den Kriegs -
wissenschTlsten ausgebildet und die Staatsprüfung abgelegt
hatte , wurve er von Seiner Majestät dem König znm
Lieutenant ü la suite ; im ersten Garderegiment zu Fuß
ernannt . ^

Hierauf bereiste er die meisten Länder Europas .
Wir sahen den eben so hochgebildeten als freundlich sich
herablassenden Fürstensohn , der eine außerordentliche An¬
hänglichkeit an sein kleines schwäbisches Vaterland im
Herzen trug , das letzte Mal im vorigen Jahre in unserer
Stadt bei einem sreurigen Ereignisse in der Familie seines
ältesten Bruders , nnsers gnädigsten Erbprinzen Leopold .

Damals hatte er den Entschluß gefaßt , den er als¬
bald anssührte , den Orient und insbesondere das heilige
Land zu bereisen . Wir dürfen ohne Zweifel annehmen ,
daß nicht nur die Wißbegierde , sondern auch der bereits
erwähnte , im Wesen des Prinzen Anton gelegene ideale
und religiöse Grnndzug seinen Antheil an diesem Unter¬
nehmen hakte .

Nach einer stürmischen Seefahrt landete der Reisende
glücklich in Alexandrien , sah die uralten Wunder Aegyptens ,
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zog gen Jerusalem , besuchte die heilige » Stätten , und
dann , auf der Rückreise , die Hauptstadt der Christenheit ,
Rom .

Hier , noch ehe er dem heiligen Vater seine Chrfurcht

bezeigen konnte , erreichte ihn der Ruf der Pflicht . Der
deutsche Krieg war ansgebrochen . Prinz Anton eilte ohne
Aufenthalt zu den Fahnen seines Königs . Wir treffen
ihn in den Waldgebirgen Böhmens wieder , vor und an
dem großen Schicksalstage des dritten Juli , welcher be¬
stimmt sein sollte , das Angesicht Deutschlands zu er¬
neuern , und Wünsche und Hoffnungen , welche mehr als
ein Menschenalter unerreichbar im Busen getragen , zum
Erstaunen der Welt wie mit Einem Schlage der Er¬
füllung entgegen zu führen .

In diesem Riesenkampse von zwei der größten Mächte
der Welt , je nach dessen Entscheidung die Würfel für
Deutschlands künftige Geschicke fallen mußten , erwies sich
unser junge Krieger , wie in allen voransgegangenen Ge¬
fechten , als der Tapferste unter den Tapfer » , „ behend gleich
dem Adler und beherzt gleich dem Löwen " , wie der israeli¬
tische Sänger den heldenmüthigen Fürstensohn Jonathan
preist . Hier aber war es auch , wo er seine Wunden

erhielt , an denen er eines so frühen und so tief zu be¬
klagenden Todes sterben sollte .

Gestatten Sie mir , in Trauer Versammelte , daß ich

Ihnen die glorreiche Theilnahme des Prinzen Anton an
den letzten Akten der Schlacht von Königgrätz aus der
Feder eines tapfer » Mitstreiters , der an dessen Seite focht

-und hernach in Gefangenschaft gerieth , so viel als möglich
wörtlich mittheile . Es ist dieser Bericht eines unparteii -



9

schm Augenzeugen Werth , in eherne Tafeln eingegraben
zu werden zum unsterblichen Andenken an den Hclden -
mnth eines Hohenzollern , znin Zeugnisse für die Nachwelt ,
wie der neueste Ruhm des erhabenen Geschlechtes selbst

die glorreichen Thaten seiner Vorzeit überstrahlt , und zum
Beweise , welche Männer der Fürst Karl Anton mit Seinen
Söhnen in das Hans Seines königlichen Herrn und Freun¬
des eingeführt hat .

„ Wir hatten , " so erzählt der Augenzeuge , „ ein Dorf
genommen , und , ansgeschwärmt aus einem Graben , an¬
rückende feindliche Kolonnen beschossen , um unsere Position
so lange zu vcrtheidigen , bis wir Verstärkung und neue

Befehle erhielten . Prinz zu Hvhenzollern führte den zwei¬
ten Zug . Immer voran , mit geschwungenem
Degen , war er vor Allen geeignet , seine Leute
zur Tapferkeit zu entflammen . Ich selbst , znm
Schützenzuge gehörig , bedauerte ungemein , nicht auch den
Prinzen meinen speziellen Führer nennen zu können . Mein
Wunsch sollte aber bald in Erfüllung gehen . Denn kaum
hatte der Prinz die Unhaltbarfeit unserer angenblieklichen
Stellung erkannt , als er ihm zu folgen befahl , um eine
neue feste Stellung im Orte selbst zu wählen . Indessen
war der Führer des Schützenznges zurückgeblieben und
mit ihm ein Theil seiner Leute ; ein anderer Theil war
gefallen , und ein dritter Theil war vorgedrungen und be¬
fand sich in derselben Höhe mit dem Zuge des Prinzen .
Auf den Befehl des Prinzen , nun Deckung im Dorfe zu
nehmen , zogen wir uns dahin , wobei wir ein heftiges
Feuer unterhielten . Doch kaum hatten wir das Dorf
erreicht , als ein furchtbares Granatfeuer sowohl das Dorf

in Brand setzte , als auch unsere Reihen furchtbar lichtete .
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